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FH SCHWEIZ

Offener Brief: 
die Reaktionen
«Danke für den Beitrag», heisst es in ei-
ner Reaktion des Schweizerischen Arbeit-
geberverbands auf den offenen Brief von 
FH SCHWEIZ, der im November 2015 
veröffentlicht wurde. Der offene Brief 
richtete den Fokus auf die von FH 
SCHWEIZ geforderte eigenständige 
dritte Ausbildungsstufe (PhD-Stufe) an 
Fachhochschulen. 
Studierende an Fachhochschulen können 
bislang die ersten zwei Ausbildungsstu-
fen ‒ Bachelor- und Masterstufe ‒ an 
Fachhochschulen belegen. Für die PhD-
Stufe müssen sie auf eine universitäre 
Hochschule im In- oder Ausland auswei-
chen. Dieser Weg ist mit Schwierigkeiten 
verbunden, da die Durchlässigkeit zwi-
schen den Hochschultypen klemmt. 
Überdies wird mit dem Wechsel des 
Hochschultyps eine Abkehr vom anwen-
dungsorientierten Ausbildungsprofil an 
Fachhochschulen in Kauf genommen. 
FH SCHWEIZ musste leider feststellen, 
und daher auch der offene Brief, dass Ver-
antwortliche für die Hochschulbildung 
sich in der Frage der PhD-Stufe an Fach-
hochschulen ausschliesslich auf Koope-
rationsmodelle konzentrieren. Diese Mo-
delle basieren auf der Zusammenarbeit 
zwischen Fachhochschule und universi-
tärer Hochschule, wobei die Hoheit über 
das PhD-Programm und das Promotions-
recht allein bei der universitären Hoch-
schule bleibt. Eigenständige PhD-Model-
le an Fachhochschulen fanden bis dato 
keine grosse Beachtung, obschon viele  
 Argumente dafürsprechen.
Die Reaktionen auf den offenen Brief sei-
tens Fachhochschule bestätigen einerseits 

die Notwendigkeit eines PhD-Studiums 
für FH-Studierende. Sie bestätigen ande-
rerseits auch, dass man den Kooperati-
onsmodellen den Vorrang geben möchte. 
Der Rektor der Berner Fachhochschule, 
Herbert Binggeli, hielt in einer ausführ-
lichen Stellungnahme fest, dass die Zeit 
noch nicht reif sei für ein eigenständiges 
Modell. Der Widerstand aus Hochschu-
len und Politik sei zu gross. Über die Ko-
operationsmodelle, so Binggeli, solle der 
Boden für ein eigenständiges PhD-Mo-
dell an Fachhochschulen geebnet werden. 
Auf Kooperationsmodelle will man auch 
seitens der Kantone setzen. Der Präsident 
der Konferenz der Erziehungsdirektoren 
(EDK), Christoph Eymann, lieferte 
hierfür eine Argumentation, welche die 
dritte Ausbildungsstufe und das Promo-
tionsrecht trennt und Letzteres allein den 
universitären Hochschulen zuweist. Nach 
seiner Einschätzung könne auf Promo-
tionsebene – im Gegensatz zur Masterstu-
fe ‒ nicht mehr zwischen Anwendungs- 
und Wissenschaftsorientierung differen-
ziert werden. Die Wis sen  schafts orientie- 
 rung ist auf dritter Stufe prägend und 
daher klar das  Geschäft der universitä-
ren Hochschule. Folglich sei das Promo-
tionsrecht für Fachhochschulen inad-
äquat, folgert Eymann.
Offener zeigt sich der Schweizerische Ar-
beitgeberverband. Er hebt in seiner Re-
aktion hervor, dass eigenständige Profile 
wichtig seien. Diese würden von Perso-
nalchefs gefordert. Der Schweizerische 
Arbeitgeberverband stösst in diesem Sin-
ne zumindest die Tür zu einer Debatte 
auf: «Wir müssen das diskutieren.»
Der offene Brief von FH SCHWEIZ kann 
über www.fhschweiz.ch (Bildung & Poli-
tik) abgerufen werden. Oder siehe INLINE, 
November 2015, Seite 9.
(Siehe auch Kommentar rechts)

Lösung steht 
Die Berufsbildung kennt seit Anfang Jahr 
einheitliche englische Titelbezeichnun-
gen für ihre  Abschlüsse. Das Staatssekre-
tariat für Bildung, Forschung und Inno-
vation (SBFI) verabschiedete im Novem-
ber 2015 die entsprechende Regelung. Es 
geht darin einzig um die geeignete Über-
setzung der bestehenden Titel und Ab-
schlüsse. Eine Anlehnung an akademische 
Titel gibt es folglich nicht. FH SCHWEIZ 
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Zeit ist reif
Mit dem Auftrag der anwendungsori-
entierten Forschung und Entwicklung 
kommt der Fachhochschule eine ande-
re Rolle zu als der universitären Hoch-
schule. Die Fachhochschule orientiert 
sich an der realen Anwendung. Das ist 
ihre Ausrichtung. Und diese Ausrich-
tung setzt die Fachhochschule mit Er-
folg um. Ohne die konsequente insti-
tutionalisierte Zusammenarbeit mit 
der für den jeweiligen Studienbereich 
relevanten Arbeitswelt geht das nicht. 
Das gilt für alle Ausbildungsstufen, für 
die Bachelor- und Masterstufe – und 
gerade auch für die zukünftige PhD-
Stufe. Dieser Zusammenarbeit ist es 
zu verdanken, dass die Studierenden 
ihr Profil in Richtung Anwendungs-
orientierung gestalten, entwickeln und 
umsetzen können. 
Die Bachelor- und die Masterstufe le-
gen die Basis für ein erfolgreiches PhD-
Programm. Das ist bei der universitä-
ren Hochschule der Fall, und das wird 
auch bei der Fachhochschule der Fall 
sein. Da nur eine kleine Minderheit der 
Studierenden sich für die dritte Stufe 
entscheiden wird, muss dieses Pro-
gramm gesamtschweizerisch organi-
siert sein. Es wird hohen Qualitäts-
ansprüchen genügen müssen ‒ und 
diese auch einlösen. Angewandte Wis-
senschaft setzt hohe Qualität voraus, 
genauso wie es die Wissenschaft an der 
Universität oder ETH tut. Daher sehe 
ich keinen plausiblen Grund, wieso das 
Promotionsrecht nicht auch an der 
Fachhochschule angesiedelt werden 
kann. Die Fachhochschule benötigt 
die universitäre Hochschule nicht, um 
sich in der Community von Forschung 
und Entwicklung zu etablieren bezie-
hungsweise um Spitzenleistungen bei 
der Lösung von anspruchsvollen an-
wendungsorientierten Problemstellun-
gen abzuliefern. Sie ist andersartig, 
aber gleichwertig. Und dies gilt auch 
auf diesem Feld. Unsere Forderung 
nach der PhD-Stufe an der Fachhoch-
schule ist daher kein Widerspruch zur 
anwendungsorientierten Ausrichtung 
derselben. Im Gegenteil.   
Christian Wasserfallen

 8 8

 

 

FH SCHWEIZ 
Konradstrasse 6 

8005 Zürich 
Tel. 043 244 74 55 

Fax 043 244 74 56 

mailbox@fhschweiz.ch 

www.fhschweiz.ch 

 
FH SUISSE 

Case postale 74 

2822 Courroux 

Tél. 032 422 35 50 

Fax 032 422 34 13 

mailbox@fhsuisse.ch 

www.fhsuisse.ch 

 
www.titelumwandlung.ch 

www.fhmaster.ch 

www.fhprofil.ch 

www.fhjobs.ch 

www.fhlohn.ch 

FH SCHWEIZ 

Dachverband Absolventinnen und 

Absolventen Fachhochschulen 

 

FH SUISSE 

Association faîtière des diplômés 

des Hautes Écoles Spécialisées 

  

FH SVIZZERA 

Associazione dei diplomati delle 

Scuole Universitarie Professionali 

  

FH SWITZERLAND 

Association of Graduates of 

Universities of Applied Sciences 

 
 
 
 
 
 
Offener Brief an die Verantwortlichen für die Hochschullandschaft Schweiz 

 
 
Zürich, im November 2015 

 
 
PhD an Fachhochschulen � eigenständiges Modell einbinden 

 
Sehr geehrte Verantwortliche für die Hochschullandschaft Schweiz 

 
FH SCHWEIZ fordert eine eigenständige und qualitativ hochstehende dritte Ausbildungsstufe (PhD-Stufe) an 

Schweizer Fachhochschulen. Absolventinnen und Absolventen von Fachhochschulen wünschen sich diese 

Perspektive für heutige und vor allem für zukünftige Studierende an Fachhochschulen. 

 
Studierende an Fachhochschulen können bislang die ersten zwei Ausbildungsstufen � Bachelor- und Masterstufe 

� an Fachhochschulen belegen. Wer vorhat, die PhD-Stufe zu absolvieren, muss auf eine universitäre 

Hochschule im In- oder Ausland ausweichen. Dieser Weg ist mit grossen Schwierigkeiten verbunden (mangelnde 

Durchlässigkeit); zudem wird mit dem Wechsel des Hochschultyps eine Abkehr vom Ausbildungsprofil an 

Fachhochschulen in Kauf genommen (erhebliche Schwächung der Anwendungsorientierung).  

 
Vor diesem Hintergrund schlug FH SCHWEIZ im Jahr 2013 ein neuartiges PhD-Ausbildungsmodell vor. Dieses 

Modell kreist um das bestehende, anwendungsorientierte Ausbildungsprofil an Fachhochschulen und überträgt 

dieses auf die PhD-Stufe. FH SCHWEIZ durfte dieses Modell Verantwortlichen aus der Politik, Wirtschaft und von 

Fachhochschulen vorstellen und stiess dabei auf grosses Interesse und Wohlwollen � natürlich auch auf Kritik. 

 
FH SCHWEIZ  musste leider feststellen, dass Verantwortliche in wichtigen Gremien der Hochschulbildung sich in 

der Frage der PhD-Stufe an Fachhochschulen ausschliesslich auf Kooperationsmodelle konzentrieren. Diese 

Modelle basieren auf der Zusammenarbeit zwischen Fachhochschule und universitärer Hochschule, wobei die 

Hoheit über das PhD-Programm und das Promotionsrecht allein bei der universitären Hochschule bleiben. Dies 

ist nicht im Sinne einer Zusammenarbeit auf Augenhöhe, wie es die Gleichwertigkeit der Hochschultypen 

verlangen würde. Eigenständige PhD-Modelle wie dasjenige von FH SCHWEIZ finden keine Beachtung, obschon 

viele Argumente dafürsprechen. 

 
Wir verlangen, dass eigenständige PhD-Modelle dieselbe Beachtung erfahren. Und zwar umgehend! Die  

Politik soll den Weg für neue Projekte auf dritter Ausbildungsstufe ebnen. Wir erwarten folglich im Rahmen der  

BFI-Botschaft 2017–2020 einen konkreten Umsetzungsvorschlag für das eigenständige PhD-Modell an 

Fachhochschulen. 

 
Freundliche Grüsse 
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Schweizer Fachhochschulen. Absolventinne

Perspektive für heutige und vor allem für zukünftige Studierende an Fachhochsc
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3. Ausbildungsstufe 

an Fachhochschulen

(PhD-Stufe)

Grundlage und Leitfaden zur Promotion mit FH-Charakter.

Zürich, 20. Juni 2014

FH SCHWEIZ ist der Dachverband der Absolventinnen und Absolventen sämtlicher Fachbereiche von Fachhoch-

schulen (FH) mit 38 angeschlossenen Organisationen. Zurzeit zählt FH SCHWEIZ 46 000 Mitglieder. Die 3. Aus-

bildungsstufe an Fachhochschulen ist eines der bildungspolitischen Themen, die FH SCHWEIZ aktuell behandelt.

Fortsetzung auf Seite 6


